
Weihnachtsklänge im Waldhaus
OBERNBURG. Saitenklänge erfüll-
ten am Mittwochnachmittag das
voll besetzte Obernburger Wald-
haus. Die Mandolinengruppe
unter der Leitung von Bernhard
Raups und Winfried Salg spielte
Weihnachtslieder. Es erklangen
bekannte Stücke von »Fröhliche
Weihnacht überall« und »Jingle
Bells« über »Alle Jahre wieder«,
bis zur »Weihnachtsbäckerei«
und zum Abschluss »Stille Nacht,

Heilige Nacht«. Liederhefte wa-
ren ausgeteilt worden, so dass die
Besucher kräftig mitsingen
konnten. Alexander Kehrer sang
besinnliche Lieder, unter ande-
rem »Halleluja«. Die Mandoli-
nengruppe gibt es bereits seit
über 20 Jahren. Sie engagiert sich
für soziale Zwecke, für Senioren
und in Altenheimen. Ihr Ziel ist
auch, die Kultur des Singens zu
erhalten. ro/Foto: Martin Roos

GEMEINDERAT IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat unter ande-
rem mit diesen Themen befasst.

Stabilisierungshilfe: Eichenbühl
erhält für das Haushaltsjahr 2023
400.000 Euro Stabilisierungshilfe,
die in Investitionen fließen müs-
sen. Die Gemeinde hat bisher ins-
gesamt 5,85 Millionen Euro erhal-
ten, erläuterte Bürgermeister
Günther Winkler.

Verkehrsberuhigt: Der Bürger-
meister informierte, dass die Ver-
kehrsberuhigung in der Orts-
durchfahrt auf Höhe des Cam-
pingplatzes nun angeordnet sei
und die Schilder angebracht seien.

Auftragsvergabe: Aus nichtöf-
fentlicher Sitzung wurde bekannt,
dass dem Nachtrag zum Brücken-
bau für den Ersatz am Regen-
überlaufbecken in Höhe von
79.700 Euro zugestimmt wurde.
Damit betragen die Gesamtkosten
734.800 Euro.

Übungsleiterzuschuss: Mit 479
Euro beteiligt sich Eichenbühl in
gleicher Höhe wie der Landkreis
Miltenberg am Zuschuss zu den
Personalkosten für Übungsleiter
beim FC Heppdiel, beschlossen die
Räte einstimmig. Der Betrag wird
wie bisher mit der Turnhallenbe-
nutzung aufgerechnet.

Keine Geld vom WWF: Um die
Erf für Fische »barrierefrei« zu
machen und zugleich das Wehr zu
erhalten, wird derzeit geprüft, ob
Durchgängigkeit über den Mühl-
graben hergestellt werden könnte.
Dafür hatte die Gemeinde auf
30.000 Euro Förderung über den
Wettbewerb »Lebendige Flüsse«
vom WWF gehofft. Daraus wird
laut Winkler nichts. Unabhängig
davon liefen aber die Planungen
für den Ausbau der Durchgängig-
keit der Erf in Zusammenarbeit
mit dem Wasserwirtschaftsamt
weiter. acks

Windkraft, Friedhof, Boden und Wasser
Politik: In Bürgerversammlungen der Amorbacher Stadtteile werden örtliche Angelegenheiten diskutiert

Von unserem Mitarbeiter
WINFRIED ZANG

AMORBACH. Vor den Feiertagen hat
Amorbachs Bürgermeister Peter
Schmitt noch einen Bürgerver-
sammlungsmarathon absolviert.
Sowohl vor den Senioren wie auch
in den Stadtteilen stand er Rede
und Antwort. Größte Themen wa-
ren Energie und Bodenschutz.
In Reichartshausen war am

Montag Windenergie ein Thema.
So kritisierte ein Bürger die ge-
setzlichen Vorgaben im Hinblick
auf die Auswahl von Windkraft-
potenzialflächen. Er forderte, die
Interessen der Bürger etwa hin-
sichtlich Gesundheitsgefährdung,
Infraschall und Schattenwurf
mehr zu berücksichtigen.

Wertverlust befürchtet
Die Erklärung Schmitts, dass dies
getan und rechtlich sauber geplant
werde, ignorierte der Mann, der
die Natur genießen will, sich eine
Immobilie gekauft hat und deren
Wertverlust befürchtet. Dass die
Ortschaft durch die Windkraft-
planung gespalten sei, bestätigten
andere Teilnehmer aber nicht.
Schmitt stellte klar, dass sich die

Stadt für einen Energiemix aus-
gesprochen habe, was auch
Windkraft einschließt. Auf Inter-
esse stießen seine Ausführungen
zur Sanierung der Friedhofsmau-
er, zu der zwei Varianten vorlie-
gen. Entschieden habe man sich
für eine Vormauerung mit Natur-
stein und Verzahnung talseitig.
Dies habe den Vorteil, dass man
nicht in Gräber eingreifen muss.

Warten auf Gemeinschaftshaus
In Boxbrunn stand am Dienstag
die Neustrukturierung der Was-
serversorgung als letzte Baustein
der Gesamtmaßnahme im Mittel-
punkt. Von der Willwiesenquelle
wird eine Rohrleitung zum Was-
serturm gelegt, in dem eine neue
Aufbereitungsanlage Platz finden.
Der Wasserturm wird saniert,
dient ebenfalls als Aussichts- und
Kletterturm und bietet somit ein
weiteres touristisches Angebot.
Die Neustrukturierung der Ver-
sorgung wird Schmitt zufolge
637.840 Euro kosten, die Arbeiten
im Wasserturm 382.085 Euro.
Wichtig war den Boxbrunnern

auch, dass man bei der Sanierung
des Dorfgemeinschaftshauses
nicht vergessen wird. Mit einer
schnellen Realisierung sei aber
nicht zu rechnen, verwies Schmitt
auf immer wieder neu auferlegte
Pflichtaufgaben und der Haus-
haltskonsolidierung mit Gewäh-
rung einer Stabilisierungshilfe.
Daher müsse man diese Maßnah-
me verschieben, die Trinkwas-
serversorgung habe Priorität.
Planungen und Förderantrag
könnten 2024 auf den Weg ge-
bracht werden. Gegenüber frühe-

ren Versammlungen war es im
Hinblick auf das Thema Wind-
kraft ruhig.
Ausgiebig wurde in Beuchen

am Mittwoch die Planung von
Windkraftanlagen an der baden-
württembergischen Grenze zu
Steinbach diskutiert. Da Projek-
tierungsfirmen horrende Pacht-
preise anbieten, hatte die Stadt
Versammlungen für Eigentümer
möglicher Flächen einberufen.
Dabei wurde empfohlen, Pacht-
verträge nicht voreilig abzuschlie-
ßen und Projektierung sowie Pla-
nung mit dem in Gründung be-
findlichen Regionalen Energie-
werk zu tätigen. Ziel müsse laut
Bürgermeister ein Pachtmodell
sein, von dem alle partizipieren.
Ebenfalls Thema war die Ge-

staltung von Urnengrabfeldern,
schon vor Jahren war ein Antrag
zur Errichtung einer Urnengrab-
stätte eingereicht worden. Der

Bedarf daran sollte abgefragt wer-
den, lautete eine Bitte.
Angesprochen wurde die vor 20

Jahren errichtete Kleinkläranlage,
deren wasserrechtliche Genehmi-
gung ausläuft; eine Verlängerung
ist nur mit verschärften Auflagen
möglich. Die Anlage war für 350
Einwohner ausgerichtet und ist für
die derzeit 144 Einwohner zu groß
dimensioniert. Daher ist der Klär-
prozess nicht optimal, auch gibt es
Probleme beim Zulauf, denen
nachgegangen werden muss.
Thema in Neudorf war am

Donnerstag das Boden-ständig-
Projekt in Reichartshausen, wo
eine umfangreiche Bestandsauf-
nahme zum verbesserten Boden-
undWasserrückhalt erfolgte. Nach
Vorstellung der Planung im April
2023 steht laut Bürgermeister 2024
die Aufgabe an, diesen Ideen und
Absichten gemeinsam Taten fol-
gen zu lassen. Für die fachliche

Begleitung, Beratung und Betreu-
ung der Akteure vor Ort wurde die
Firma BBV Landsiedlung (Würz-
burg) beauftragt. Gemeinsam mit
dem Amt für Ländliche Entwick-
lung, der Stadt Amorbach und al-
len Bewirtschaftern soll eine pas-
sende Lösung erarbeitet werden.
Die Stadt Amorbach strebe auf

jeden Fall die Wiederherstellung
jener öffentlichen Flächen im
städtischen Eigentum an – Wen-
dewege und Grünwege –, die um-
gepflügt wurden. Auf die Wieder-
herstellung der öffentlichen Flä-
chen drängten auch Bürger von
Neudorf, wo solche Streifen eben-
falls illegal umgepflügt wurden.

Lieber Solar- als Windkraft
Kontrovers wurde hinsichtlich einer
möglichen Potenzialfläche für
Windkraftplanung diskutiert. Eine
Bürgerin teilte mit, dass sie kein
Problem hätte, wenn vor ihrem
Haus die gesamte landwirtschaftli-
che Fläche mit Photovoltaik be-
stückt sei, aber mit Windkraft tue sie
sich schwer. Erst vor Jahren waren
Planungen mit großflächige Photo-
voltaikanlagen in Neudorf und Rei-
chartshausen abgelehnt worden.
Für den Bürgermeister steht

fest, dass man mit dem Ausstieg
aus der Kernenergie den Ausbau
der erneuerbaren Energien und
der dezentralen Energieversor-
gung zu forcieren. »Wir haben es
selbst in der Hand«, stellte er fest,
indem man Ressourcen wie Wind,
Sonne, Wasser und Biomasse
nutze und so die Energiegewin-
nung mit dem Schutz der Umwelt
verbinde. Die Stadt werde diesen
Weg nicht nur aufgrund der ge-
setzlichen Vorgaben gehen, son-
dern auch aus Überzeugung. Die
Bürger würden dabei integriert.

SENIORENBÜRGERVERSAMMLUNG AMORBACH IN KÜRZE

AMORBACH. Nach der Bürgerver-
sammlung informierte Bürger-
meister Peter Schmitt auch die
Senioren im Café Schlossmühle,
wo er vor gefülltem Saal einen all-
gemeinen Überblick über die Ge-
schehnisse der Stadt gab.

Schlossplatz: Klar wurde, dass
sich die Älteren den baldigen bar-
rierefreien Ausbau des Schloss-
platzes oder zumindest den von
einzelnen Wegeführungen wün-
schen. Der Bürgermeister stellte
das Stadtbodenkonzept mit Bezug
auf den Schlossplatz vor, für des-
sen Oberflächengestaltung rund
zwei Millionen Euro veranschlagt
werden – ohne Infrastruktur, Sa-
nierung Trinkwasser und Abwas-

ser. Auch seien rechtliche Fragen
zu klären, denn der Schlossplatz
sei im Eigentum des Fürstenhau-
ses zu Leiningen und als Durch-
fahrtsstraße gewidmet. Auch bei-
tragsrechtliche Fragen würden
derzeit geklärt.

Barrierefreie Unterführung:
Auch die Herstellung einer bar-
rierefreien Unterführung als Ver-
bindung zum Einkaufszentrum in
der Krummwiese stand auf der
Wunschliste. Hier sind laut
Schmitt die Planungen abge-
schlossen. Die Arbeiten sollen
über einen städtebaulichen Ver-
trag zwischen Stadt und Staatli-
chem Bauamt im Jahr 2024 erfol-
gen, die Kosten trägt der Bund. wiz

Die Friedhofsmauer in Reichartshausen neigt sich bedenklich gen Tal. Sie wird zurzeit noch notdürftig gestützt, notwendig sind
aber auf Dauer andere stabilisierende Maßnahmen. Foto: Winfried Zang

Musikfeuerwerk – mal rockig, mal kernig, mal sanft
Doppel-Konzert: Mitreißender Abend mit The Kern Brothers und Howlin’ King Snake im Erlenbacher Beavers
ERLENBACH. Beim Doppel-Konzert
mit The Kern Brothers und How-
lin’ King Snake erlebten die Gäste
am Donnerstag im Beavers ein
Spektakel der Extraklasse – ab-
wechslungsreich, bunt und emo-
tional. So ziemlich alles wurde ge-
boten: Spaß, gute Laune, nach-
denkliche und ruhige Momente,
musikalisch und technisch kom-
plexes sowie eingängiges, rockiges
Material. Feine Interpretationen
von Klassikern sowie eigene Songs
ließen kaum einen Wunsch offen.
The Kern Brothers Eric und

Rainer (Gitarren) sowie Ralf
(Keyboard) sind tatsächlich Brü-
der, mit tollen Fähigkeiten an
ihren Instrumenten und beim Ge-
sang. Egal, ob Ralf beim AC/DC-
Stück »You Shook Me All Night
Long« den Vorbildern sehr nahe
kam oder Eric beim Billy-Idol-Hit
»Rebel Yell« riesiges Engagement
an den Tag legte: Die Brüder wis-
sen, wie Unterhaltung geht. Und
das Publikum ging super mit.
Rainer und Eric glänzten mit

gehaltvoller Gitarrenarbeit, die je
nach Vorlage großartige Breit-
wand-Riffs oder zarte Töne be-

inhaltete. Neben den für Stim-
mung sorgenden Klassikern zeigte
die Band mit »Hotel California«
(Eagles) auch, dass sie mühelos
einen Über-Song wie diesen per-
fekt umsetzen und die packende
Atmosphäre des Originals prä-
sentieren können.
Weitere Highlights: Eine feine

Adaption von »The Boxer« (Simon
& Garfunkel) und die Lieder mit
Gastsängerin Melly. Sie spielte mit
den drei Brüdern unter anderem

eine starke Version von »Whats
Up« (4 Non Blondes). Der Metall-
ica-Übersong »Nothing else mat-
ters« rundete den ersten Teil ab.
Bei Howlin’ King Snake spielen

neben Eric Kern (Gitarre und Ge-
sang) Stefan Huegle (Bass) und
Kuno Holeczek (Drums). Im 2006
gegründeten Trio kommt jedem
Mitglied eine tragende Rolle zu -
wie im dynamischen Miteinander
hörbar wurde. Die feinen Phra-
sierungen und die hohe Indivi-

dualität in Kerns Gitarrenspiel bei
gleichzeitig Respekt, wenn es um
Cover geht, waren eine Klasse für
sich. Ebenso das Bass-Spiel von
Huegle, der es prima verstand, als
Bindeglied zwischen Melodie- und
Rhythmuselementen der Songs zu
fungieren. Fokussiert, vital,
groovend und mit raffinierten Ak-
zenten und Einsätzen war der Bass
enorm wichtig im akustischen Ge-
samtbild. Holeczek legte nicht nur
das Rhythmusfundament, sondern
gestaltete sein Drumming zugleich
sehr kreativ mit wunderbaren Va-
riationen und einfallsreiche Fills.
Howlin' King Snake schaffte es

beispielsweise, das Feeling von
»Voodoo Child« von Jimi Hendrix
gekonnt zu transportieren. Auch
eigenes Material wie das elegant
arrangierte »New Adventures«
überzeugte durch hohes musika-
lisches Level. Überraschungen wie
Gastauftritte der anderen beiden
»Kern-Brothers« und Sängerin
Melly gab es bei Howlin’ King
Snake ebenfalls. Die Band möchte,
so erklärt sie, Blues auch im
Mainstream-Zeitalter lebendig
halten: Vorhaben gelungen! mab

The Kern Brothers im Beavers mit Gastsängerin Melly. Foto: Marco Burgemeister

Nach dem Sturm
ist vor dem
Hochwasser
Wetter: »Zoltan« verläuft
glimpflich – Pegel steigen

KREIS MILTENBERG. Beim Sturmtief
»Zoltan« ist der Landkreis Milten-
berg »glimpflich davongekom-
men«, hat Kreisbrandrat Martin
Spilger am Freitagmorgen gemel-
det. Lediglich sieben kleinere
Einsätze wegen herabgefallener
Äste verzeichneten die Wehren,
die im Gegensatz zu ihren Kolle-
gen aus dem Kreis Aschaffenburg
nicht die ganze Nacht im Einsatz
waren. Personen kamen nicht zu
Schaden, soweit bisher bekannt.
»Mit leichten Sorgen schauen

wir auf die Pegel der Flüsse wegen
eines möglichen Weihnachts-
hochwassers«, sagt Spilger im Ge-
spräch. Wenn es weiter starke
Niederschläge auf der Fläche ge-
be, könne der Main über die Ufer
treten. Die Nebenflüsse sieht
Spilger nicht betroffen.
Bereits an Heiligabend wird

nach Prognose des Wasserwirt-
schaftsamtes die Meldestufe 1 er-
reicht und der Pegel über die
Feiertage noch weiter steigen. Für
Anfang kommender Woche wird
dann Meldestufe 2 erwartet; das
bedeutet einen Anstieg des Was-
serstandes im Fluss um weitere 60
Zentimeter. Dann wird der Main
über die Ufer treten, landwirt-
schaftliche Flächen und auch tie-
ferliegende Radwege und Straßen
überfluten. Die Stadt Miltenberg
will vorsichtshalber Teile ihres
mobilen Schutzsystems aufbauen.
Möglicherweise müssen auch die
Parkflächen am Main gesperrt
werden. dc/kü

IRRTUM & KORREKTUR

Kein Bürgerbegehren
für Eingemeindung
RÜDENAU. Entgegen der Aus-
sage in der Meldung »Wer will
Rüdenau« in der Donnerstag-
Ausgabe stellt Ernst Bischof
klar, dass er noch kein Bürger-
begehren zur Eingemeindung
Rüdenaus in eine Nachbar-
kommune vorbereitet. Ange-
sichts des drohenden, enormen
Schuldenanstiegs habe er öf-
fentlich hinterfragt, ob die
kleinste Gemeinde im Kreis auf
Dauer selbstständig bleiben
könne und sich bei der Verwal-
tung nach dem Verfahren für
eine denkbare Eingemeindung
erkundigt. Aktuell vorbereitet
werde das inzwischen dritte
Bürgerbegehren zum Gewer-
begebiet »Winnestraße«. kü

LESERBRIEFE

Zu »Odyssee für Flüchtlinge ab-
gewendet« in der Ausgabe vom
Montag, 4. Dezember:

Frohe Nachricht
zu Weihnachten
Es gibt sie noch, die aktuellen,
frohen Weihnachtsgeschichten
und man möchte viel mehr davon
hören. Dass die Familie Husaini
nun nicht ins Ankerzentrum muss,
sondern eine Wohnung in Eschau
bekommt, ist der Pfarrerin und
dem Helferkreis zu verdanken.
Dass es keine Unterkünfte auf

dem Land gibt, entspricht nicht
der Realität, wenn man die vielen
Leerstände sieht. Und so ist es
auch erfreulich, dass die ehema-
lige Röllfelder Grundschule, die
vor etwa 20 Jahren generalsaniert
wurde – auch die damaligen Eltern
legten Hand an – nicht sinnlos leer
steht, sondern geflüchteten Men-
schen eine Unterkunft bietet.
Annette Rüttger, Klingenberg-
Röllfeld
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